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Rückmeldungen aus den Rhein. Förderschulen auf die Anfrage der FDP-Fraktion zu folgenden Fragen 

-
weshalb sich die Schulen des LVR an der Ausschreibung zur Beschaffung von 

Inkontinenzprodukten nicht beteiligt haben

-
wie sie
ihren Bedarf sichern 

-
und ob sie Produkte bevorzugen würden, die mehrfach verwendet werden können 

Zusammenfassend kann folgendes festgehalten werden

In den Rhein. Förderschulen, Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation, Sehen sowie  Sprache, besteht in der Regel auf Grund der Behinderung der Schülerinnen und Schüler kein Bedarf an Inkontinzartikeln. In den wenigen Fällen, in denen einzelne Kindergartenkinder noch entsprechende Produkte (Windeln) benötigen, geben die Eltern ihren Kindern Windeln mit. Die Produkte werden über die Krankenkassen der Schülerinnen und Schüler finanziert. 

Bei den Rhein. Schulen für Kranke werden eventuell benötigte Artikel von der jeweiligen Klinik, die die Patienten auch entsprechend versorgt, beschafft. 
Lediglich im Bereich der Rhein. Förderschulen, Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung, wäre ein Bedarf zu verzeichnen. Hier geben die Eltern ihren Kindern die benötigten Artikel mit in die Schule. Die Förderschulen selbst verfügen in ihrem Schuletat über keine Haushaltsposition für Inkontinenzmittel. 
Sollte der Landschaftsverband Rheinland dies künftig mit einer besonderen Finanzposition  übernehmen wollen, wären die Eltern sicher sehr dankbar und die Schulen würden ebenso gerne an zentralen Ausschreibungen teilnehmen. 
Dies lässt die finanzielle Situation des LVR zumindest derzeit nicht zu.
